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Großes Hauptquartier, 3.August.(WTB.)Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Nördlich der Somme ließ das starke, feind¬
liche Vorbereitungsfeuer zwischen dem Ancrebachund der Somme einen großen, entscheidenden
Angriff erwarten, infolge unseres Sperrfeuern
ist es nur zu zeitlich und räumlich gedrängtes,
aber schweren Kämpfen gekommen. Beiderseits
-er Straße Bapaume—Albert und östlich des
Troneswaldes sind starke, englische Angriffe zu¬
sammengebrochen.

Zwischen Maurepas und der Somme wieder¬
holte sich der französische Ansturm bis 7 Malen.
In zähem Ringen sind unsere Truppen Herren
ihrer Stellung geblieben. Nur in das Gehöft
Monacu und in einen Grabenteil nördlich da¬
von ist der Gegner eigedrungen.

Südlich der Somme wurden bei Barleur und
bei Estrees französische Vorstöße abgewiesen.

Rechts der Maas setzte der Feind gegen den
Pfefferrücken und auf breiter Front vom Werk
Thiaumont bis nördlich - es Werkes Laufee
stärkere Kräfte zum Angriff an. Er hat auf
-em Westteil- es Pfefferrückens und südwestlich
van Fleury in Teilen unserer vordersten Linie
Futz gefaßt und im Lausöewäldchen das vor-
ychnn verlorene Grabenstück wieder gewonnen.
Am Werke Thiaumont und südöstlichv. Fleury
wurde der Gegner glatt abgewiesen. Im Berg-
wald wurde- er Feind nach vorübergehendem
Einbruch unter großen Verlusten für ihn ge¬worfen.

. Bei feindlichen Bombenangriffen auf belg.
Städte wurdenu. a. in Meirelheke, südlich von
Gent, 16 Einwohner, darunter9 Frauen und
Kinder, getötet oder schwer verletzt.

Unsere Flieger griffen die feindlichen Ge¬
schwader an und zwangen sie zur Umkehr. Eines
von ihnen wich über holländisches Gebiet aus.

Im Luftkamps wurde ein englischer Doppel¬
decker südlich von Roullers, ein feindliches
Flugzeug, das 13te des Leutnants Wintgens,
südöstlich von Peronne abgeschossen. Durch Ab¬
wehrfeuer wurde je ein feindlicher Flieger bei
Boesinghe und nördlich von Arras herunterge¬schossen. .

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Truppen des Generalfeldmarschalls von

Hindenburg:
Auf dem Nordteil der Front keine besondere

Ereignisse. Russische Vorstöße beiderseits des
Nobelsees sind gescheitert. Ein starker Angriff
brach südwestlich von Lubieszow zusammen.

An der Bahn Kowel-Sarny vorgehende feind-
«che Schützenlinien wurden durch unser Feuer
vertrieben. Im Wald von Ostroch(nördlich von
»wielin) wurden über 100 Gefangene eingebracht.

Beiderseits der Bahn Brody anscheinend ge¬
plant feindliche Angriffe kamen nur gegen Poni-
kowicaM Durchführung und wurden abgewiesen.

Im übrigen herrschte an - er Front geringeGesechtstätigkeit.
Bei Rozyszcze und östlich von Torczyn wur-

bvn russische Flugzeuge abgeschossen.
Armee des General Grafen,»on Bo Ihm er:
Südwestlich von Welesniow wurden kleine

AiWnnester gesäubert.
^ ^ 'Kriegsschauplatz:Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

(WTB,) Den 3. August, nachm. 2.30 Uhr.
Berlin. (Amtlich .) In der Nacht vom 2.

zum 3. August hat wiederum eine größere Zahl
unserer Marineluftschiffe die südöstlichen
Grafschaften Englands  angegriffen und
besonders London,  den Flottenstützpunkt
Harwich,  Bahnanlagen und militärisch wichtige
Industrieanlagen in der Grafschaft Norfolk
mit einer großen Zahl Spreng- und Brand¬
bomben mit gutem Erfolg  belegt . Die
Luftschiffe wurden auf dem Anmarsch von feind¬
lichen leichten Streitkräften und Flugzeugen an¬
gegriffen. Beim Angriff selbst von zahlreichen
Scheinwerfern beleuchtet und heftig beschossen.
Sie sind sämtlich unbeschädigt zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Oesterreichischer Heeresbericht.
Wien,  3 . Aug. (WTB .) Amtlich wird ver¬

lautbart , vom 3. August: Russischer Kriegs¬
schauplatz:  Bei Welesniow warfen unsere Trup¬
pen eine feindliche Abteilung, die auf schmalem
Frcmtstück in unsere Gräben eingedrungen war,restlos wieder hinaus. Die Armee des General¬
obersten von Böhm-Ermolli wies südwestlich und
westlich von Brody Angriffsversuche zurück. Auch
an der von Sarnn noch Kowel führenden Bahn
und am unteren Ltochod ichetterten russische Bor¬
stöße. Sonst verhielt sich der Feind gestern wesent¬
lich ruhiger, was vor allem seinen über jedes Maß
hohen Verlusten zuzuschrciben sein mag. — Ita¬
lienischer Kriegsschauplatz:  Bei erfolgreichen
kleineren Unternehmungen wurden gestern im Borco-
la-Abschnitt 140 Italiener , darunter 2 Offiziere, ge¬
fangen, 2 Maschinengewehr erbeutet. Auf den
Höhen südwestlich von Paneveggio wurden am 1.
August wieder 2 italienische Bataillone unter den
schwersten Verlusten zurückgeschlagen. Sonst keine
besonderen Ereignisse. — Südöstlicher Kriegs-
sch auplatz:  Unverändert.

Ter stell». Chef des Generalstabs:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Die zweijährige Kriegsbtianz.
In neutralen Zeitungen ist in der letzten Zeit

von Entcntefrennden, in der Schweiz sogar vom
englischen Generalkonsulat in Zürich der Versuch
gemacht worden, auf Grund der Größe des eroberten
Gebietes während der bisher verlaufenen 2 Jahre
Krieg den Viervcrband als Sieger hinzustellcn. Zu
diesem Zweck wurde das niedliche Taschenspieler¬
kunststück benutzt, für den Vierverband, die in
Quadratkilometern ausgedrückt, gewiß sehr großen
Gebiete der deutschen Kolonien als Kriegsbeute be¬
zeichnen. Damit kam man allerdings recht weit,
da Deutsch-Südwestasrika allein über 800000 qkm.
enthält. Daß dort die Bevölkerung allerdings nur
ein Zehntel Einwohner aus ein qkm. dicht ist, tut
nichts zur Sache in dex Berechnung der Biervcr-
bändler. Anders liegen jedoch die Verhältnisse, wenn
inan sich auf das Gebiet beschränkt, das ans dem
Boden liegt, wo - er eigentliche Krieg ausge-
fochten wird und wo einst und allein eine Entschei¬
dung fallen kann in Europa. Da sicht die Sache
doch wesentlich anders aus. Das ganze Königreich
Belgien hat eine Bodensläche von 29456 qkm., von
denen 29000 qkm. besetzt sind. Bon dem Gebiete
der französischen Republik sind 21000 qkm. besetzt,
vom russischen Kaiserreich, das ganze Polen, Littauen,
Kurland und Teile von Weißrußland verloren hat,
befinden sich 280000 qkm. im Besitze der Heere der
Mittelmächte. Serbien, das vor dem Balkankriege
noch nicht 50000 qkm. zahlte, ist völlig mit seinen '

jetzt 87000 qkm. besetzt, ebenso Montenegro, dessen
Gebiet durch die Gewinne der Balkankriege von
9000 ans 14000 qkm. amvuchs. Das Gesamtge¬
wicht der feindlichen Staaten in Europa, aus dessen
Boden die Heere des deutschen Reichs und seiner
Verbündeten stehen, beträgt 431000 qkm. Dem¬
gegenüber ist zu stellen, was unsere Gegner in ihren
„Eroberungszügen" besetzen konnten. Die Franzosen
haben im Oberelsaß rund 1000 qkm. aus den Vo¬
gesen im Besitz d. h. den 15. Teil des gesamten
Elsaß-Lothringens, das zu „befreien" sie ausgezogen
sind- In Galizien und der Bukowina haben die
Russen 21000 qkm. besetzt, gegenüber der 280000
Quadratkilometer, die Deutschland und Oesterreich-
Ungarn mit ihren Heeren von russischem Boden
besetzt halten.

Noch gewaltiger erscheinen die Erfolge der Mittel¬
mächte bei Betrachtung der Gesamtzahl der Kriegs¬
gefangenen. Im Laufe der beiden Jahre habendie Heere des Vierverbandes 2658283 Mann an
Offizieren und Soldaten in den Händen der Heere
der Mittelmächte lassen müssen. Dieses gewaltige
Heer ist höher als die Friedensstärke Rußlands,
Frankreichs, Englands und Italiens zusammen, die
nur 2 525000 Mann betrug. Seit dem 1. August
vergangenen Jahres ist die' Gesamtzahl der Kriegs¬
gefangenen um nahezu eine Million gewachsen. Den
höchsten Anteil stellen die Russen, die nahezu zwei
Millionen Mann an Gefangenen verloren haben,
nämlich 13294 Offiziere und 1981631 Mann ; in
deutscher Kriegsgefangenschaft befinden sich davon
9019 Offiziere und̂ l 202872 Mann russische!- Trup¬pen. An zweiter Stelle folgen die Franzosen mit
5947 Offizieren und 348731 Monn, an dritter
Stelle die Belgier mit 656 Offizieren und 41752
Mann, an vierter Stelle kommen die Engländer
mit 947 Offizieren und 29956 Mann, von serbischen
Truppen sind 23914 Mann gefangen genommen.
Im ganzen befinden sich also in Deutschland 1663794
Mann an Kriegsgefangenenmit 16569 Offizieren,
in Oesterreich-Ungarn 942489 Mann, in Bulgarien
38MO und in der Türkei 14M0 Kriegsgefangene.

An Kriegsbeute konnten außer den Geschützen
und Maschinengewehren, die im Felde sogleich in
Gebrauch genommen wurden und nicht mitgezählt
werden über 11 OM Geschütze mit 4 /̂» Millionen
Geschossen, mehr als 1 ' , Millionen Gewehre und
Karabiner und 3450 Maschinengewehre von den
deutschen Truppen erbeutet werden. Dazu kommen
noch Tausende von Munitionssahrzeugen und unge¬
heure Massen von sonstigem Heeresgcrät.

In der amtlichen Statistik, die diese Zahlen
bekannt gibt, befindet sich jedoch ein Absatz, der die¬
jenigen Ziffern enthält, die die erfreulichsten sind.
Bon den Truppen, die den Lazaretten Angeführt
werden, konnten mehr als 90 ° o wieder Dienst tun.
Nicht ganz 1 "-s "/»  erlagen ihren Verletzungen oder
Krankheiten, während 8,4 "/» dicnstunbrauchbar oder
beurlaubt wurden. Von solchen ist dank der vor¬
trefflichen hygienischen Maßnahmen und der streng
durchgesührtcn Schutzimpfungen das deutsche Heer
völlig verschont geblieben. Die geringe Zahl deran Seuchen erkrankten Soldaten wies immer nur
aus Einzelsälle hin, deren schnelle Behandlung ein
Weiterverbreiten der ansteckenden Krankheiten stets
ausschloß.

Tie gewaltigen Ziffern, die diese stolze Bilanz
nach 24 Kriegsmonaten aufweist, dürste unfern
Gegnern doch stark zu denken geben, wo der wirk¬
liche Erfolg liegt.

Rundschau.
Berlin,  3 . Aug. Ter „Lokälanzeiger" schreibt:

Die "Nachricht, daß der Befehlsbereich des volks-
lümlichsten deulschen Heerführers eine Erweiterung
erfahren bat, wird im ganzen deutschen Volk mit
Freuden begrüßt werden, und die feste Zuversicht,



daß deshalb die verzweifelten Anstürme der russischen
Armeen an unserer eisernen Front im Osten zu¬
sammenbrechen werden , wird durch die jetzt erfolgte
Neuordnung der Befehlsverhältnisse eine erhebliche
Stärkung erfahren . Unserem Kaiser und seinem er¬
lauchten Verbündeten wissen die Völker der Schulter
an Schulter kämpfenden Monarchien Dank , daß sie
dem Befreier Ostpreußens diesen neuen Beweis
ihres Vertrauens gegeben haben.

Berlin , 3 . Aug . Der Berliner Vertreter des
„Stg . Tagbl ." meldet : Die Nachricht , daß General¬
feldmarschall Hindenburg mit dem Oberbefehl über
den gesamten Osten betraut worden ist, hat hier
vielfach geradezu befreiend gewirkt . Sie dürfte , wie
wir annehmen möchten , auch eine gewisse diploma¬
tische Fernwirkung auf dem Balkan ausüben . An
der Umgruppierung der östlichen Befehlsgewalt hat
übrigens der Kanzler einen sehr starken Anteil ge¬
habt . Er insbesondere hat sich, wie man sich erzählt,
dafür eingesetzt, daß die so ziemlich schwierigste Auf¬
gabe dieses Krieges dem populärsten Feldherrn und
dem , zu dem das Volk das meiste Vertrauen hat,
übertragen werde . In manchen Kreisen wird üb¬
rigens behauptet , daß auch die Anwesenheit des
Grafen Audrassy in Berlin und Wien mit diesen
Dingen im Zusammenhang gestanden habe.

Berlin,  3 . Aug . Aus Stockholm , 2 . August,
wird der „Tägl . Rundschau " berichtet : Einem Be¬
richterstatter des „Rußkoje Sloivo " gegenüber äußerte
der russische Kriegsminister : Wenn auch die russische
Armee jetzt viel besser mit Munition ausgerüstet
sei, so wäre das doch längst noch nicht genügend.
Die eigene Herstellung müsse stark gesteigert werden,
da man nur mit dieser sicher rechnen könne . Das
vom Ausland bezogene Material könne nur als
Aushilfe betrachtet werden . Der Minister warnte
vor der Einbildung , daß der Krieg in diesem Herbst
noch beendet werden könne . Die Siegesgewißheit
stütze sich in erster Linie auf die Erschöpfung Deutsch¬
lands in wirtschaftlicher Beziehung und an Menschen.
— Für einen russischen Kriegsminister immerhin ein
bemerkenswertes Eingeständnis , daß er der Kraft
der eigenen und verbündeten Heere weniger zutraut,
als dem Aushungerungskrieg.

Württemberg.
Stuttgart,  1 . Aug . Die Zweite Kammer

setzte die Beratung der Volksernührungsfragen in
ihrer heutige »» Sitzung fort . Als erster Redner
sprach der Abg . Andre (Z ), der erklärte , mancher
Fehler in derErnährungsfrage wäre nicht vorgekommen,
wenn den Vorstellungen der württ . Regierung in
Berlin Rechnung getragen worden wäre . Der Um¬
stand , daß die württ . Versorgungseinrichtungen sich
so gut bewährt hätten , sei für seine Partei Veran¬
lassung gewesen , den Antrag zu stellen , daß Würt¬
temberg als Selbstversorgungsgebiet erklärt werde.
Ferner wünschte er die Schaffung weiterer Preis¬
prüfungsstellen . Bon einer absichtlichen Zurückhal¬
tung der Milch könne keine Rede sein ; dies sei zu¬
rückzuführen auf den Personalmangel und die Ver¬
teuerung der Kraftfuttermittel . Abg . Fischer (V)
führte gegenüber dem Zentrumsantrag betr . Bezeich¬
nung Württembergs als Selbstversorgungsgebiet aus,
es sei zu sagen , daß das als Vorbild angezogene
bayrische Vorgehen in diesem Krieg nicht als durch¬
weg vorbildlich zu bezeichnen sei. Abg . Vogt-
Weinsberg (BK ) ermahnte die Verbraucher zur
Geduld unter Hinweis darauf , daß die Kartoffeln
so reichlich auf den Markt kommen , daß man von
einer lleberführung des Berliner Kartoffelmarkts
reden könne . Die diesjährige Ernte des Deutschen
Reiches werde eine viel gleichmäßigere sein als im
vergangenen Jahr . Das Lob des Ministers für
die Frauen auf dem Lande werde manches bittere
Wort vergessen machen . Die Bitte Gröbers wieder¬
holte er, daß die vielen noch schwebenden Gerichts¬
verhandlungen wegen der Hausschlachtungsverbote
niedergeschlagen werden . Wenn die württ . Land¬
wirte die Hälfte ihrer Kartoffeln an die Verbraucher
abgeben müßten , sei für die Schweinezucht und -Mast
zu befürchten . Auch im 3. Kriegsjahr werde man
keinen lleberfluß haben , aber doch nicht soviel ent¬
behren müssen wie im letzten Jahr . Abg . Pflüger (S)
bezeichnet es als Aufgabe der Erzeuger , dem ganzen
Volk die Ernährung zu ermöglichen . Er begrüßt
die württ . Verbrauchsregelung und betont , daß am
Widerstand der preußischen Interessenten manche
begrüßenswerten Vorschläge der württ . Regierung
im Bundesrat gescheitert seien . Mit Nachdruck trat
der Redner der Auffassung entgegen , als ob seine
Partei die Gesamtheit der württ . Landwirte als
Wucherer betrachte . Dann wurde abgebrochen.

Ni ü h ka cke r , 2 . August . Im nahen badischen
Eutingen ertrank das sechsjährige Söhnchen des
Goldarbeiters Rudolf Reble . Als es mit seinem
Schwesterchen in der Enz badete , rief es diesem
im Scherz zu : „Such mich !" und tauchte unter,
kam aber nicht wieder an die Oberfläche . Aus
Scherz war Ernst geworden . Man fand die Leiche
des Knaben später in der Enz.

Kus SlaSt » Bezirk unS Umgebung.

/X Herrenalb,  2 . August . Ein Künstler¬
konzert,  dessen Reinertrag für die Zwecke der
Kriegs Wohlfahrt  bestimmt war , erfreute sich
gestern abend im Saal des Konversationshauses
eines erfreulichen Interesses seitens des Kurpubli¬
kums . Als ein Violinvirtuose im besten Sinn des
Wortes erwies sich der Veranstalter Willy Post-
Frankfurt  a . M . In Kompositionen v . M . Bruch
und Hubay wie in einer Romanze eigener Arbeit
zeigte er sich als Meister eines herrlichen Instru¬
ments von bestrickendem Wohllaut und Glanz.
Frau Dr . A . Foerg - Hasen maier,  ein Herren¬
alber Kind , wurde als ausgezeichnete Sopranistin
schon häufig im „Enztäler " rühmend erwähnt : auch
diesmal war ihre tiefempfindende Liederkunst des
herzlichsten Beifalls sicher. . Wir gedenken besonders
der beiden Gesänge „Von ewiger Liebe " (Brahms)
und „Verborgenheit " (Wolf ), in ihren mächtigen
Steigerungen von größter , tiefgehender Wirkung.
Beide Solisten wurden von Frl . Frida Heyeck¬
haus - Frankfurt  am Flügel aufs schönste begleitet,
und ihre pianistischen Einzelvorträge zeugten von
vielseitiger , künstlerischer Reife und eminentem musi¬
kalischem Gedächtnis.

Altensteig,  2 . August . Dem gestrigen Viehmarkt
waren zugeführt : 55 Paar Ochsen und Stiere , 44
Kühe , 53 St . Jung - oder Schmalvieh . Es galten
Ochsen und Stiere 1480 —4256 Mk . pro Paar,
Kühe 460 — 1310 Mk . pro Stück , Jung - oder
Schmalvieh 315 — 1132 pro Stück . — Dem Schweine¬
markt waren zugeführt : 28 Stück Läuferscheine und
158 St . Milchschweine . Bezahlt wurde für Läufer¬
schweine 151 — 291 Mk . pro Paar , für Milchschweine
85 — 125 Mk . pro Paar.

ll -Bool „Deutschland ".
Indes der Erdball blutbetaut
Erglänzt , und Pulverwolken wehn.
Hat Deutschland ein Gefährt gebaut.
Desgleichen nie die Welt gesehen:
Das märchenhaft und wundersam
Der Wächterschar ein Schnippchen schlug.
Bald oben und bald unten schwamm
Und seine Frachten sicher trug —
Als hauchte man hienieden
Im allerschönsten Frieden.

Ein Friedensboot — mit Waren
Beschwert und wohlbestellt —
Entsandten die Barbaren
Kühn bis zur neueu Welt!
Der Genius der Menschheit sprach
Mit stillem Lächeln : „Macht es nach !"

Und ob die Feinde fauchen.
Still müssen sie gestehen:
Wer das tut , kann wohl tauchen —
Doch niemals untergehen!

(Gottlieb im „Tag " .)

Letzte Nachrichten u. Telegramme.
London,  3 . Aug . (WTB . Reuter .) Heute

vorm . 9 Uhr wurde Roger Casement hinge¬
eicht e t.

Berlin,  4 . Aug . Zur Hinrichtung Sir Roger
Casements  schreibt die „Voss . Ztg ." u . a . : Case-
ment ist für die Sache gestorben , für die er alles
gewagt hat . We »y» je aus . schrankenlosem Idealis¬
mus gegen die Gewalt gefehlt wurde , so geschah es
hier . England war so töricht , einen Märtyrer zu
schaffen , dessen mahnende Stimme nie ersterben
kann , solange Iren leben.

Washington,  3 . Aug . (WTB . Reuter .) Der
Schleppdampfer „Timmius " teilt mit , daß die
„Deutschland"  gestern um 8 .30Uhr die Vor¬
gebirge von  Virginien .passierte.

Berlin,  4 . Aug . Französische Blätter melden,
einem Genfer Telegramm der „Voss . Ztg ." zufolge,
daß die Abfahrt der „Deutschland " aus Baltimore
einem Triumphzug geglichen habe . Die Besatzung
die mit dem Kapitän auf Deck gestanden habe , sei
Gegenstand begeisterter Kundgebungen von den im
Hafen liegenden Schiffen gewesen . Die „Deutsch¬
land " sei von Begleitschiffen und Polizeibooten um¬
geben gewesen.

Bukarest,  3 . August . Die Entspannung zu
sich seit Ende voriger Woche geltend macht, iß j,
erster Linie darauf zurückzuführen , daß die rumä¬
nische Regierung die Kriegslage anders auffaßt, «p
sie von den Ententediplomaten dargestellt wird
Ministerpräsident Bratianu hat der offiziösen „JM-
pedance Roumaine " zufolge erklärt , daß seiner An¬
sicht nach die englisch-französische Offensive geschei¬
tert sei, während die Offensive General Brnssilowz
gegenwärtig nur geringe Fortschritte mache. U,ßer
diesen Umständen sei mit einer baldigen Beendigung
des Krieges nicht zu rechnen . Wie die „Treptatea"
erfährt , hat sich Bratianu auch den Gesandten der
Entente gegenüber in der gleichen Weise geäußert
und gleichzeitig betont , daß vorläufig eine Interven¬
tion Rumäniens nicht zu erwarten sei.

Zürich,  3 . August . (GKG .) Der „Tages¬
anzeiger " »neidet aus Bukarest : Rumänien steht
immer noch unter dem stärksten diplomatischen Druck
der Ententegesandten , die von dem unerhört rück¬
sichtslosen Drauflosgehen der Ententeheere unter¬
stützt werden . Es ist jedoch festzustellen , daß die
außerordentlich deutliche Sprache der Vertreter der
Mittelinächte Rumänien die Besinnung wieder zu¬
rückgebracht hat.

Haag,  3 . Aug . Wie die Berliner „Tägliche
Rundsch ." aus den „Daily News " wiedergibt , ist
die unverzügliche Einstellung von mindestens 25000
neuen Krankenpflegerinnen für England notwendig.
(Das - läßt auf ungeheure Verluste schließen.)

Aus London erfährt die „N . Z . Z ." : In de»
Wandelgängen des Unterhauses wurde gestern lebhaft
ein Passus in der Ansprache Asquiths kommentiert,
der dahin lautete , er wisse nicht , ob er in der
kommenden Kammersitzung noch die Leitung der
Regierung innehabe . In parlamentarischen Kreisen
spricht man von einer möglichen Rekonstruktion des
Kabinetts auf den kommenden Herbst : diesen» würden
Winston Churchill und Sir Edward Carson beitreten.

Lugano,  3 . August . In Roin fand gestern
ein mehrstündiger Ministerrat statt , der sich fast aus¬
schließlich mit militärischen Angelegenheiten befaßte.
Heute fand wiederum ein Ministerrat statt . Wie
es heißt , übt England erneut einen heftigen Druck
in Rom aus , um erhöhte Kraftanstrengungen Ita¬
liens zu erzwingen . Jir den Ministerien zu Rom
herrscht schwüle Stimmung.

Berlin,  3 . Aug . (WTB . Amtlich ) Durch An¬
ordnung des Kriegsernährungsamts vorn 2. August
ist das bisher bestehende Verbot der Nerfütterum,
von Kartoffeln aufgehoben worden.

Den 4 . August 1916 , mittags 12 Uhr.
Berlin. (Pr .-Tel .) Die „Tägl . Rundschau"

meldet aus Gens : Dem „Newyork Herald " zufolge
zeigte der Hafen von Baltimore in den Nachinii-
tagsstunden des 2 . August ein festliches Gepräge.
Reich beflaggte Motorboote , in denen die angesehen¬
sten Deutsch -Amerikaner nebst zahlreichen Gäste»
anderer Nationalitäten Platz genominen hatten,
harrten geduldig der fünften Nachmittagsstunde.
Die Ausfahrt der „Deutschland " glich einem
Tri »»m p hzug  e. Die Sirenen der in der Bucht
befindlichen Schiffe tuteten ohne Unterlaß,
während deren Besatzungen mit der Mannschaft des
Tauchbootes die üblichen Grüße austauschten . Das
Unterseeboot hatte die deutsche Flagge hochgezogen.
Kapitän König und seine Leute standen aus ^ Deck.
Schlepper , Zoll - und Polizei -Ueberivachungsschiffe
umgaben die „Deutschland " , um sie vor einer
Rammung durch Schiffe der Verbündeten zu schützen.
In der Nähe des Cap Charles  wurde das Un¬
terseeboot von einen » amerikanischen Torpedojäger
in Empfang genommen , der es bis zur Grenze der
amerikanischer » Gewässer geleitete , vor deneu^Kriegs-
schiffe der Verbündeten auf - und abfuhren . 2.as
Begleitschiff verblieb noch kurze Zeit , nachdem cs
die „Deutschland " verlassen hatte und kehrte dann m
den Hafen zurück.

Aus dem Haag. (Pr .-Tel .) Die englischen
Blätter berichten laut „Frkf . Ztg ." , daß dav
Ministerium des Innern in den letzten Tagen »m
jeder Post aus Irland zahlreiche Gnaderigefuche
für Casement erhielt . Die Wirkung , die der ^wo
Casements in Irland hervorgerufen hat , kam̂ man
darnach abmessen , daß die Times vor einigen ZMgei
schrieb, der lebende Casement könne DeutfchmH
jetzt nichts nützen , sein Tod aber sei Englands »em-
den eil» Armeekorps wert . Die „Times " ha» 1.
mit nicht viel unrecht . Die „Daily News,  ^
eine Begnadigung Casements nicht mehr erwar,
spricht in einem Artikel die Ueberzeugung
die Regierung in dieser Angelegenheit unversta 8
gehandelt habe.
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Oberamtsstadt Neuenbürg.
Zoweit von den ausgegebenen Karten für

Wsti . Bühnt » , Gmm
8 August kein Gebrauch gemacht ist, wird neu über die

nicht abgeholten Mengen verfügt.
Den 3. August 1916.

Geschäftsstelle für Kriegsmaßnahmen

Uieh Verkauf.
Wir haben wieder

am nächsten Montag den 7. August,
von morgens 7 Uhr ab,

in unseren Stallungen

tz Gasthausz. Hirsch in Uuteneichenbach
einen großen Transport

Uieh
zum Verkauf, darunter bestehend aus

lOWgc«, guIßkMntkii^ , , sowie
ptzmöholeu träihligea Kühr» »ad aosmdms-
mio Mewöhntk»hochiräihiigr»Zrchtdaldiine«,
ßöldttköhea»ad ) ' sihöaru Eiusteü-
Meroo.Ziuhtriader«, sowiea«<hschönen Liieren
wozu Liebhaber freundlichst einladen

kuäollu. kertdolä Uvvugarät

Bith-Berkauf.
Am nächsten Montag  den 7. August

habe ich wieder in meinen Stallungen

iw Gasthaus zum„Badischen Hof"in Calw
einen Transport

MM Verkauf, wozu Liebhaber freundlichst einladet

kubin kl. llöwtzNAa.i'ät
3U8 kiSXMgKN.

Ein der Schule entlassenes
Mädchen wird als

ichrt gesucht.
„Östrogen bei der Geschäfts¬
stelleds. Bl.

^« Wäschni«
^ sofort, bei einem Monats-

' von 35 Mk. (Jahresstelle)
sowie ein

Mädchen
^ Spülküche gesucht.

Kurhaus Burghalde
-Unterlengenhardt.

PrimaGSns^
Geflügelhof Ulm a. D.

Schwan n.
Einen Wurf schöne

hat zu verkaufen
Friedrich Kirchherr.

F el dr en n a ch.
Einen Wurf schöne vier

Wochen alte

M
hat abzugeben

Wilhelm Fauth,
Holzhän- ler.

20 Ztr . gut eingebrachtes

Wiesenheu
zu verkaufen.

Näheres im Kontor ds. Bl.

Neusatz, den 2. August 1916.

LoSes-KnzLige.
Schmerzerfüllt machen ivir Verwandten, Freunden und Be¬
kannten die traurige Mitteilung, daß unser lieber Sohn,

Bruder und Schwager

Reservist Jakob Merkle
Inhaber Ser silbernen verSienllmeSaille.

im Alter von 30 Jahren am 1. Juli ds. Js . den Heldentod fürs Vaterland
gestorben ist.

Die tiefbetrübten Eltern:
Johann Merkle und Frau Friederike geb. Kull.
Karl Merkle mit Frau geb. .Braun.
Karl Günthner mit Frau geb. Merkle
Pauline Merkle
Gustav Merkle
Wilhelm Merkte.

Der Trauergottesdienst findet Sonntag nachm. - 2 Uhr in Dobel statt.
Du zogst hinaus in Feindesland
Für deutsches Recht zu streiten,
Du mußtest dort fürs Vaterland
Den Heldentod erleiden.
Die Freude Deiner Wiederkehr
War nicht vergönnt den Deinen,
Und mögen sie auch noch so sehr
Ihr Liebstes nun beweinen.
Nun ruhe sanft im Heldengrab,
Befreit von allen Schmerzen,
Die Liebe, die Dich hier umgab,
Lebt fort in unsren Herzen.
Du mußtest frühe uns verlassen,
So früh aus unsrer Mitte oehn,
Wir können's immer noch nicht fassen,
Daß wir uns nimmer Wiedersehn.

Wir konnten dich nicht sterben sehn,
Auch nicht an Deinem Grabe stehn:
So schlaf denn, lieber Sohn u. Bruder,
Bis wir einst in jenen Höhn.
Frei von allem Leid auf Erden,
Froh verklärt uns Wiedersehn
Wir können Dir jetzt nichts mehr bieten,
Mit nichts Dich mehr ersreun,
Nicht eine Handvoll Blüten
Auf Deinem Grabe streun.
Du warst so gut und starbst so früh,
Wer Dich gekannt, vergißt Dich nie,
Drum , liebes Herz, ruh still im Frieden,
Kein Feind stört jetzt mehr Deine Ruh,
Tapfer gekämpft hast Du hienieden,
Nun deckt Dich Frankreichs Erde zu.

Schlummere sanft, beweint und unvergessen!

Lonweilsi -, den z . H.u§ ust 1916.

VZokssgosig.
kur die vielen Vezveise kerrllicker Neilnukme un
dem kerben Verluste unseres I. Zoknes und örucZers

Kll6g8fl'6iwillig6l'
Hobest Wgekei'

6r6N3üi6s

für die WNlreleke 6steili § unA um HuuerKottesbienst , dem verekr-
licken Flilitürverein und für den erbebenden Oesun ^ der Leküler
unter lbeitun§ des klerrn Oberlekrers Strecken wir kiemit ullen
unser » tiefZ-elüblten ker ^licksten Dunk uus.

Oie sekwerZfeprüften klltern:
Ka.nl Waeken I und k'ruu Ouiss § eb. Ouss

mit ikren Kindern.

Prima
LchllWWckn
Neue Diebel«

pfannkuchLLo.
Neuenbürg Telek. 70.

Auf sofort ein tüchtiges

Mädchen
nr Küche und Haushalt ze¬
ucht, nicht unter 20 Jahren.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Dobel, den 4. August 1916.
Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht,

daß mein lieber Mann, unser guter Vater, Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel

Ml'MN MUlSlw Xölllg
am 30. Juni in Französisch-Flandern den Heldentod
fürs Vaterland erlitten hat.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin : Rosa König, geb. Merkle

mit ihren drei Kindern.
TrauergottesdienstSonntag nachmittag '/ - 2 Uhr.



K. Oberami Neuenbürg.
Verkehr mit Oelsrüchten.

Tie Bundcsratsverordnung über den Verkehr mit Oet-
früchtcnv. 15. Juni 1916 ist durch Bundesratsverordnung v.
26. Juni 1916 (Reichsgesetzbl. S . 595) teilweise abgeändert
worden.

Die wesentlichen Aenderungen bestehen darin, daß außer
1.) den bisher beschlagnahmten Oelsrüchten auch Sonnen¬

blumen und Senf (weißer und brauner) beschlagnahmt sind,!
2.) die Lieferungspslichtigen die zur Herstellung von'

Nahrungsmitteln in der eigenen Hauswirtschaft erforder¬
lichen Mengen , jedoch nicht mehr als 30 lkK, von allen
Oelsrüchten(nicht wie bisher nur von Mohn und Leinsamen)
zurückbehalten dürfen,

3.) ans Antrag für abgelieserte selbstgewonnene Oelsrüchte
im Verhältnis Oelkuchen für den eigenen Bedarf beansprucht
werden können, und

4.) Der Uebernahmepreis für einzelne Oelsrüchte erhöht
worden ist.

Die Gemeindebehörden»vollen die Beteiligten auf die
Bundesratsverordnungv. 26. Juni 1916 Hinweisen, die zur
Verarbeitung vorgeschriebenen Erlaubnisscheine(s. oben dir. 2
und Art. 1 Abs. 2 Nr. 2 der Verordnung) aussteltcn, all¬
wöchentlich die Erlaubnisscheine wieder Anziehen, und bei der,
Vorlage der vorgeschriebenen Bestandsanmeldungen jeweils an-
gcben, wieviel im Einzelsalle zur Verarbeitung zugelassen
worden ist.

Den 2. Aug. 1916. Oberamtmann Ziegele.

felcirennscli , 3. KuZust 1916.

vcMksggtMg.
kur die vielen Leweise lrer?I. Deilnairme, welctie wir von nab und

kern erkakren ckurkten anlässlich des blirisclieidens meines lieben, teuren
lVlannes, unseres treubesorZten Vaters, Lruders, ZcbwieZersoknes, LckwgMrs
uncl Onkels

I_ucjwig ^3iM
sprechen wir unseren Herr!. Dank aus. Lesonders danken wir dem titl.
ö/lilitar- und Veteranenverein von hier, Conweiler und pkinrweiler, dem
Lerirks-IVirtsverein, der hiesigen Ortsbehörde , ldrn. Oberlehrer bllricb kür
den erbebenden Oesan§, sowie kirn, blauptlebrer 8tan§er kür seine trost¬
reichen IVorte am Orabe und allen, die ikn ru seiner letzten Lullestatte
begleiteten.

Oie tiektrauernden Hinterbliebenen:

!V!3I-I6 ?3ldili Wiw. mii itis-6si>

König Wilhelm Anbilänms Spende
m 6. Oktober vollendet sich ein Vierteljahrhundert, seit Seine

I/I Majestät König Wilhelm der Zweite den Thron seiner Väter
bestiegen hat.

Während dieser langen Regierungszeit Hill der König in der
Förderung des Volkswohls seine höchste Befriedigung gesucht und ge¬
funden, Land und Volk durften sich eines reichen Schatzes landesväter¬
licher Fürsorge erfreuen. Verfassung, Gesetzgebung und Verwaltung
sind unermüdlich weiterentwickelt und den über die überkommenen
Formen hinausgewachsenenAnforderungen der neueren Zeit angepaßt
worden. Landwirtschaft und Industrie, Handel und Verkehr sind
mächtig gefördert, Kulturaufgaben jeder Art, soweit immer die Kräfte
des Landes reichten, erfüllt worden. Große gemeinnützige Einrichtungen
aus allen Gebieten, insonderheit zum Wohle der weniger bemittelten
Klassen, sind neu geschaffen worden und haben sich in der schweren
Kriegszeit erprobt. Der Zusammenschluß Württembergs mit den
übrigen deutschen Staaten im neuen Reiche ist noch enger und fester
geworden und in der jetzigen Kriegszeit,blickt unser König mit gerechtem
Stolze auf seine Württemberger, die mit den andern deutschen Stämmen
an Tapferkeit und Ausdauer wetteifern im Kampf für Deutschlands
Erhaltung, für seine Ehre, Größe und Freiheit.

In der Rückschau auf die Zeit glücklicher harmonischer Ent¬
wicklung aller Kräfte des Volkes, in inniger Dankbarkeit für die Wohl¬
taten einer 25 jährigen Regierung, die fest verankert ruht in dem
herzlichen gegenseitigen Vertrauen von Fürst und Volk, will das würt-
tejnbergische Volk trotz des Krieges den Gedenktag nicht vorübergehen
lassen, ohne ein äußeres Zeichen seiner Ergebenheit und Dankbarkeit
vor dem Thron niederzulegen.

Nicht mit rauschenden Festen kann dieser Tag begangen werden,
dazu ist die Zeit zu ernst und zu hart, zu schwer lasten die Sorgen

Stuttgart , im Juni 1916.
Grafv. Zeppelin.

Ter Präsident der Ersten Kammer:
Fürst zu Hohenlohe-Bartenstein und Jagstberg.

und Nöten des Kriegs aus dem Herzen des Königs, zu stark leidet er
mit seinem Volke unter den vielen Kümmernissen, die der Krieg in
Haus und Familie trägt. Unsere Feier kann nur darin be¬
stehen , daß wir dem König die  Last erleichtern , daß wir
ihm Helsen , Kummer und Sorge zu lindern , Not und
Elend zu steuern.  Wir wissen, daß wir ihm dadurch allein eine
der Kriegszeit würdige,, seinem landesväterlichen Herzen wohltuende
Jubiläumsgabe darbringen.

Wir fordern daher unsere Mitbürger und Mitbürgerinnen auf zu
einer Sammlung für das Jubiläum des Königs. Das Ergebnis der
Sammlung soll Seiner Majestät zur Verfügung gestellt werden
zur Unterstützung in Not geratener Kriegsteilnehmer und ihrer
Angehörigen, denen durch die gesetzliche Fürsorge oder durch andere
vorhandene Fürsorgeeinrichtungen nicht ausreichend geholfen werden
kann. Ebenso soll die Fürsorge für solche, die durch den Krieg
in Not geraten sind, ohne daß sie oder Angehörige am Krieg
teilgenommen haben, in den Rahmen der Zwecke der Jubiläums¬
spende fallen.

Für einen so guten und dringenden Zweck, für eine Sammlung,
mit der wir dem König Freude machen und unserer Dankbarkeit zeit¬
gemäßen Ausdruck geben, werden sich, des sind ivir gewiß, die Herzen
der Württemberger weit öffnen!

Jeder gebe, was er kann, um eine der schönen Bestimmung
würdige Spende zu ermöglichen, auch die kleinste aus treuem Herzen
kommende Gabe ist willkommen.

Möge unser Aufruf landauf landab freudigen Widerhall und
willige Geber finden!

Der Präsident der Zweiten Kammer:
Kraut.

Diesem Ausruf schließen sich die Unterzeichneten an: Schultheiß
Allinger in Dobel: Stadtschultheiß Bätzner in Wildbad: Bezirksschul¬
inspektor Baumann in Neuenbürg: Apotheker Bozenhardt in Neuenbürg:
Pfarrer Breitweg in Birkenfeld: Frau A. Commerell in Höfen: Bad¬
diener Karl Eisele in Wildbad: Volksschulrektor Eppler in Wildbad:
Schultheiß Feldweg in Höfen: Forstmeister Finckh in Wildbad: Stadt¬
pfarrer Fischer in Wildbad; Fabrikant Alfred Gauthier in Calmbach;
Siadtschultheiß Grüb in Herrenalb: Oberamtsarzt On. Härlin in
Neuenbürg: Schultheiß Hermann in Schömberg: Schultheiß Hörnle
in Calmbach: Direktor Holzer in 'Rotenbach: Schultheiß Kircher in
Gräsenhausen; Schultheiß Köhler in Loffenau; Sanitätsrat I) i'. Koch
in Schömberg; Fabrikant Hermann Lemppenau in Höfen; Frau Marie
Lerch in Höfen; Pfarrer Luz in Gräsenhausen; Kameralverwalter
Mangold in Neuenbürg: Redakteur und BuchdruckereibesitzerMeeh in
Neuenbürg; Kaufmann Emil Meisel in Neuenbürg; Hotelbesitzer Karl
Mönch in Herrenalb; Buchdruckereibesitzer Reinhardt in Wildbad;8_

Pfarrer Renz in Ottenhausen; Pfarrer Reusch in Feldrennach; Stadt¬
pfarrer Rösler in Wildbad; Oberlehrer Ruppert in Conweiler;
Sattlermeister Sader in Höfen; FabrikantA. Schmidt in Neuenbürg;
Frau Klara Schnitzer in Wildbad; K. Badearzt Or. Schober in
Wildbad; Oberamtsrichter Scholl in Neuenbürg; Frau Emil Seeger
in Neuenbürg; Schultheiß Genfer in Schwann; Stadtpsarrer Storz in
Herrenalb; Pfarrer Supper in Schömberg; Bankdirektor Ulmer in
Wildbad; Magazinier Franz Vogt in Neuenbürg: Landwirt Erich
Weiß in Ottenhausen; Oberlehrer Wieland in Birkenfeld.

Ferner der geschäftsführende Ausschuß für den Oberamtsbezirr:
Oberamtmann Ziegele in Neuenbürg, Vorsitzender; Dekan Uhl m
Neuenbürg; Sägwerksbesitzer Friede. Keppler in Calmbach: Hoff
apothekerl)n. Metzger in Wildbad; Oberamtssparkassier Holzapfelm
Neuenbürg(Bezirkssammelstelle).

Die in den einzelnen Gemeinden errichteten Sammeljtellen werden
noch bekannt gegeben werden.

0X0
Truck und Verlag der C, Mech 'schen Buchdruckereid-d Enztälers. - Verantwortlicher RedakteurC. Meeh  m Neuenbürg.
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